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68. Jahrgang.

in englisches Mesenschlachtschiss vernichtet.
ein Midies llnteiMoot sefnnlen, ein JorteWoot nunS äufommenftoB MltM.—©ute Sortfdjritte im ülorinneften, öeioniiers liei Utietn.

Sie knMeiünng in Polen Mt noch nns.
„Audacious " gesunken.

Die Minen an der Nordküste Irlands sind der englischen
Kriegs- und Handelsmarine schon sehr verhängnisvoll ge¬
worden. Wir hatten bereits gehört. Saß sie mehreren klei¬
neren Kriegs- und Handelssahrzengcn den Garaus gemacht
haben, aber daß sie der englischen Marine einen so unge¬
heuren Schaden zugefügt, daß sie eins der stärksten Schlacht¬
schiffe, nicht nur Englands , sondern der Erde überhaupt,
auf den Grund des Meeres versenkt haben, das hatten wir
noch nicht gewußt, obgleich die Katastrophe sich vor fast vier
Wochen ereignet hat. Erst jetzt wird darüber folgendes ge¬
meldet:

Rotterdam, 24. Nov. (Wolsf-Tel.j
Nach Meldungen aus sicherer Quelle ist der englische

Ueber-Dreaduought „Audacious"  am 28. oder 29.
Oktober an der Nordkitstc Irlands auf eine Mine aus¬
gelaufen nnd gesunken. Die Admiralität hielt das
Ereignis streng geheim, um eine Aufregung des Landes
zn vermeiden. *
Die peinliche Geheimhaltung dieses, überaus schweren

Verlustes durch die englische Admiralität ist nicht recht ver¬
ständlich. Wohl war allerdings anzunehmen, daß die eng¬
lische Bevölkerung durch die Bekanntmachung der Nachricht
in eine starke Erregung geraten würdet aber wir meinen,
die Erregung müsse jetzt noch viel größer werden, wenn
das Volk sieht, daß dieses schwere Unglück ihm fast einen
Monat verheimlicht wurde. Indessen sind das Angelegen¬
heiten, über die wir uns den Kopf nicht zu zerbrechen brau¬
chen, die mag die englische Admiralitätsbehörde mit dem
britischen Volke abmachen. Uns berührt nur die Tatsache
als solche, daß ein neues englisches Schlachtschiff, dessen
Größe die des ersten dieser Schiffe, des 1906 vom Stapel
gelaufenen berühmten Dreadnought , noch um etwa 5000 Ton¬
nen übertrifft , vernichtet worden ist.

Die „Audacious" hatte eine Wasserverdrängung von
wenigstens 27 000 Tonnen . Die bis jetzt bekannten Zahlen
sind noch dem Konstruktionsanschlag entnommen, die wirk¬
liche Wasserverdrängung dürfte indessen größer sein. Auch
die sonstigen Angaben über dies gewaltige Schlachtschiff
stellen nur die unterste Grenze dar , während anznnehmen
ist, daß sie in Wirklichkeit erheblich übertrofsen werden.
Naturgemäß sind alle Angaben während des Baues und
nachher von der englischen Admiralität znrückgehalten wor¬
den. Nach dem Plane , der dem englischen Parlament im
Jahre 1910 Vorgelegen hat, machte „Audacious" eine Fahrt
von 22 Seemeilen bei 28 000 Pferdestärken. Die Länge be¬
trägt über 180, die Breite über 27 Meter . Die Bestückung
ist mit ihren zehn 34,3 Zentimeter - und sechzehn 10,2 Zenti¬
meter-Geschützen sehr stark. Was sie an kleineren Geschützen
besitzt, ist nicht bekannt. Angegeben sind ferner noch fünf
Maschinengewehre und 3 Torpedoansstoßrohre . Die Deck-
panzerung hatte eine Minöeststärkc von 70 Milimetern , der
Kommandoturm eine solche von 303 Milimetern . Der Bau
der „Audacious" war im Etat von 1910 vorgesehen. Aus-
geführt wurde er auf der Werft von Birkenhead in 31 Mo¬
naten : der Stapcllauf fand am 14. September 1912 statt.
Im zarten Alter von zwei Jahren ist der Riese also in
das Reich Aegirs , des Herrn der Fluten , eingegangen. Nach
dem Voranschlag sollte die Besatzung 900 Mann betragen,
in Wirklichkeit betrug sie aber 1100.

Zwar besitzt die englische Marine viele sehr starke
Schlachtschiffe, dies aber war eins der allerstärksten, auf das
die Briten nicht wenig stolz waren . Das Bekanntwerden
des Unterganges dieses Schiffes wird die Frage , wie die
gefährlichen Minen an die Nordküste Irlands gekommen
sind, von neuem in den Vordergrund stellen. Die englischen
Blätter sträuben sich gegen die ziemlich selbstverständliche
Annahme, daß sie von deutschen Schiffen gestreut seien
r.nb sind sogar auf die sonderbare Mutmaßung verfallen,
irische Fischerboote hätten sie gelegt. Freilich, wenn deutsche
Schiffe unbeobachtet diese Minen an der Nordküste Groß¬
britanniens hätten legen können, müßte der englische Kü-
stemvachtdienft herzlich schlecht sei«, Bor allen Dinge« aber

zeigte die Tatsache, daß in diesem von den deutschen Häfen
weit entfernten Teile der englischen See überhaupt Minen
lagen, wie windig es mit der Sicherheit des Jnselkönig-
reichs bestellt ist. An der Südküste, im Kanal , werden eng¬
lische Kriegsschiffe von deutschen Unterseebooten vernichtet,
an der Nordküste von deutschen Minen — das muß selbst
den größten Optimisten in England mißtrauisch machen,
und wenn er selbst Lord George heißt. Wir Deutsche aber
erkennen von neuem, wie rührig unsere Kriegsmarine ar¬
beitet. und daß wir voll Vertrauen den großen Seeschlach¬
ten, die der Nordsee noch bevorstchen, entgegensetzendür¬
fen. Der glänzende Seesieg an der chilenischen Küste hat
uns ja schon bewiesen, daß wir die englische Marine dort
nicht zu fürchten haben, wo wir ihr annähernd gleiche
Stärke gegenüberstellen können.

Bericht eines Augenzeugen.
Ueber den Untergang der „Audacious" erzählt ein

kürzlich aus Amerika in Stockholm eingetroffener Schwede
folgendes:

Am 21. Oktober verließ der Dampfer „Olympic"
Ncwyork. Am 2s. Oktober traf er an der irischen Küste ein
großes, stillicgendes Kriegsschiff, das anscheinend schwere
Havarie erlitte « hatte. Auf Ersuchen snhr die „Olympic"
zu dem Kriegsschiff «nd nahm 239 Mann der Besatzung an
Bord . Die übrigen 550 Mann übernahmen andere z« Hilfe
eilende englische Kriegsschisse. Wie erzählt mnrde, hatte
das Kriegsschiff niorgens schwere« Schaden erlitten , un¬
gewiß ob durch Aufstotzen auf eine Mine oder
durch einen Torpedoschntz eines deutsche«
Unterseebootes.  Der Besatzung »nd de« Paflagiercn
der „Olympic" war cs verboten, bei der Landung in Eng¬
land über den Vorfall zu sprechen. Die „Olympic" ver¬
suchte. das havarierte Kriegsschiff ins Schlepptau zu neh¬
me«: da dieses aber bereits zu sinken begann, mußte der
Versuch anfgcgeben werden. Das Schiff versank kurz dar¬
auf in den Wellen. Die 250 Matrosen wnrde« in der Nähe
von Belfast gelandet, die übrigen von einem englischen
Kriegsschiff übernommen, das fnnkentelegraphisch herbei-
gernfen worden war.

Wie der „B. L.-A." von zuverlässiger Seite hört, be¬
trifft diese Meldung das englische Dreadnought -Linienschiff
„Audacious", das in der Tat am 28. oder 29. Oktober an
der irischen Küste untergegangen ist.

• *

Ein deutsches Anterseeboot
gesunken.

Gleichzeitig mit der Nachricht vom Untergang der
„Audacious" wurde auch folgende Meldung bckanntge-
geben:

Berlin . 24. Nov. (Amtlich.)
Nach amtlicher Bekanntgabe der englischen Admira¬

lität vom 23. November ist das deutsche Unterseeboot
„U 18" durch ein englisches Patronillcnfahrzeng an
der Nordküste Schottlands znm Sinke« gebracht
worden.

Nach einer Meldung des Neuterfche« Bnrcaus find
durch den englischen Torpcdobootszcrstörer „Garry"
drei Offiziere und 23 Mann d c r B c sa tzn n g
gerettet  worden . Ein Mann i st ertrunken.

Der stellvertretende Chef des Admirastabes:
B e h n ck e.

In erster Linie muß es uns bei dieser Botschaft mit
Stolz erfüllen, daß hoch oben im Norden Großbritanniens
wieder deutsche Unterseeboote angetroffen sind. Die Lei¬
stungsfähigkeit dieser kleinen Schiffe ist also außerordent¬
lich groß. Die in dem Bericht des schwedischen Augenzeugen
ausgesprochene Vermutung , die „Audacious" könnte auch
durch einen Torpedoschuß gesunken sein, gewinnt dadurch an
Beachtung. Mit Genugtuung und Freude erfüllt es uns,
daß di« tapfere Besatzung vis ans einen Wann, der den

Heldentod des wackeren Seemanns gefunden hat, gerettet
ist. Daß ein schwaches Unterseeboot, wenn es nicht bald ein
Torpcdogeschoß sicher anbringen kann, gegen ein stärkeres
und bei weitem schnelleres Schiff sehr im Nachteil ist, dürste
bekannt sein. Ehre den Wackeren, die den Kampf an die
Nordküste Schottlands getragen haben! War auch diesmal
der Erfolg nicht auf ihrer Seite , so stehen sic doch den Un¬
terseebootshelden gleich, denen das Kriegsglück größere
Huld zeigte. Ein Boot ist zwar verloren , aber wir be¬
sitzen noch viele von derselben Sorte , die den englischen
Schiffen wohl bald wieder ihr Dasein von der für jene
unangenehmen Seite bemerkbar machen werden.

Schiffsznsammenstotz.
Ein deutsches Torpedoboot beschädigt.

Kopenhagen, 24. Nov. (Tel . Ctr . Vln .)
Der dänische Dampfer „Anglo Dane" stieß in der Nacht

zum Montag bei Falsterbo an der schwedischen Küste mit
einem deutschen Torpedoboot, vermutlich „S . 12 4", zu¬
sammen. Das Torpedoboot wurde stark beschädigt.
Andere herbeieilende deutsche Torpedoboote nahmen diq
Besatzung auf. Der „Anglo Dane" blieb bis 7 Uhr früh an
der Unfallstelle liegen, bis ihm die Weiterreise gestattet
wurde. Bei seiner Abfahrt nahm er zwei schwerverletzte
deutsche Matrosen an Bord , von denen einer noch ans der
Fahrt starb, während der andere kurz nach seiner Ankunft
ebenfalls starb. Die „B. Z." teilt dazu mit, daß bei dem
Zusammenstoß Heizer Birnbaum getötet, Obcrheizcr
Plaschke und Oberanwärter Stange schwer verletzt und mit
dem Dampfer nach Kopenhagen gebracht wurden . Ober¬
maschinistenmaatReiner erhielt eine leichte Verletzung und
Oberheizer Schlcgianz und Heizer Biermeister wurden
leicht verwundet.

Kopenhagen, 24. Nov. (Tel . Ctr . Frfrt .j
„Politiken " schreibt über den Zusammenstoß des

dänischen Dampfers „Anglodane" mit einem deutschen
Torpedoboot, daß man dem dänischen Handelsschiff, das
entsprechend den gesetzlichen Vorschriften mit brennenden
Laternen gefahren sei, keinen Vorwurf machen könne, da
das deutsche Torpedoboot geblendete Laternen gehabt habe.
Der Führer des „Anglodane" erstattete heute der Direktion
der Vereinigten Dampfschiff-Gesellschaft eingehenden Be¬
richt. Die Direktion erklärt , daß den Führer kein Vor¬
wurf treffe. (Frfrt . Ztg .j_

Der Kaiser im  Felde.
Schilderung eines italienischen Berichterstatters.

Rom. 24. Nov. (Eig. .Tel . Ctr . Bln .j
Der bekannte italienische Publizist Cavasino Renda,

der als Gast der deutschen Rcichsregierung das deutsche
Große Hauptquartier besuchte, gibt im „Giornale d'Jtalia"
ein überaus fcffclndcs Bild . Nachdem er die wunderbare
deutsche Kriegsorganisation in allen Einzelheiten geschildert
hat, kommt er auf den Kaiser  zu sprechen, der, wenn er
nicht gerade abwesend ist, den Beratungen fast immer an-
wohne, ohne aber seine persönliche Ansicht irgendwie durch¬
setzen zu wollen. Als letzthin in einer Sitzung des Großen
Generalstabs ein rein taktisches Problem erörtert und
gegen die Ansicht des Kaisers  gelöst wurde, sagt«
der Kaiser einfach: „Ich bin anderer Ansicht , aber
Taktik ist Meinungssache !" — Bei dem Kriegs¬
ausbruch, so schreibt der Korrespondent, sah ich den Kaiser
in Berlin drei Mal . Jedesmal fiel mir der harte , stählerne
Ausdruck seines kühnen Gesichtes auf , in dem selbst bei
der lebhaftesten Volksbegeisterung kein Muskel zuckte oder
auch nur das blässeste Lächeln erschien. Der Wilhelm, den
ich im Hauptquartier sah, war ein ganz anderer.  Der
Kaiser, den die französischen und die englischen Blätter
schlaflos, gealtert , niedergebrochen schildern, macht im Ge¬
genteil wirklich den Eindruck, als wäre er um ein Jahr --
z e h n t v e r j ü n g t. Er hat wieder ganz jugendliches
Aussehen und einen zufriedenen Gesichtsausdruckund ein
etwas spöttischeres Lache« als sonst. Er mutz Ach«Beate
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an den Krieg gewöhnt haben. Der Kaiser bewohnt ein
Patrizierhaus , das der Hofmarschall Freiherr von Reischach
in 2-1 Stauben in eine recht bequeme Residenz verwandelt
hat. Das Gefolge des Kaisers ist nur klein. Obschon die
Kaiservilla, wie der Kaiser selbst natürlich unter strengstem
Polizeischutz steht, liebt es Wilhelm !l„ ohne Begleitung
auszugehcn, als wäre er in Potsdam . So sah ich den
Kaiser wiederholt mit Kindern scherzen, und er war dabei
so aufgeräumt wie je. Die nichtgenannte französische Stadt,
wo das Hauptquartier seine» Sitz hat, ist in seiner vor¬
nehmen Ruhe ein Klein-Berlin geworden, wo sich daS
ganze Leben einer Residenz abspielt. Aber es ist, so schließt
Cabasino Renda, eine kleine Welt, die vom tiessten
E r n st, von u u e r sch ii t t e r l i che m W i l l e n, v ou
einem Eifer  durchdrungen ist, der nichts von dem
häßlichen Zuge eines Eroberungskrieges
an sich hat,  und nie habe ich deutlicher als hier emp¬
funden, daß die Deutschen nur n a ch F rank re i ch
marschiere n, n in Deutschs a u d z n c r vv e r n.

Großes Hauptquartier , 24. Nov., vorm. (Amtt.)
Englische Schisse erschieue» auch gestern an der flan¬

drischen Küste  und beschossen Lombartzyde und
Zeebrügge.  Bei unseren Truppen wurde nur geringer
schaden angerichtet. Eine Anzahl belgischer Landbewohner
wurde aber getötet und verletzt.

Fm Westen  sind keine wesentlichen Beränderungcn
eingetreten.

Aus dem ö stl i che n K r i e g s scha u p l a tz ist die
Lage noch nicht geklärt. In Ostpreußen  halten nnsere
Trnppe » ihre Stellungen an und nordöstlich der Seenplatte.

Im nördlichen Polen  sind die dort im Gang
befindlichen schweren Kämpfe noch nicht entschieden. Fm
südlichen Pole » steht der Kampf in der Gegend von Ezen-
stochan.  Auch ans dem südlichen Flügel nördlich
Krakau schreiten die Angriffe fort.

Die amtliche russische  M e l d n » g, daß die
Generäle v. Lieber und v. Tannewitz in Ostpreußen ge¬
fangen genommen seien, ist g l a t t e r f u » d c n. Der crstere
befindet sich in Berlin , der zweite an der Spitze seiner
Trnppen , beide sind seit längerer Zeit nicht in Ostpreußen
gewesen.

Ober  ste H e e r e s l e i t « n g.

Während der deutsche amtliche Bericht noch sehr ruhig
und zurückhaltend sagt, daß im Westen keine wesentlichen
Veränderungen vorgekommen seien, weiß eine aus Genf
stammende Meldung von Vorkommnissen- zu berichten, die
für. die nahe Zukunft entscheidend sein können. Danach
bat sich die Lage von 2) p e r n für die Feinde sehr ver-
schlechtert, und für Verdun  besteht die Gefahr der Ein¬
kreisung.  Von besonderem Interesse ist es, daß der
j-Hauptkirchtkirm von Aper» von unseren Truppen in
T̂rümmer geschvssen werden mußte, weil der Feind ihn als
'BcobachtungSpniilt mißbrauchte. Man soll uns jetzt im
Anslande nicht vorwerfen, daß wir alle Bauwerke nicht
achteten. Dem Turm wäre nichts geschehen, wenn die
Feinde ihn nicht zu unsere)» Nachteile als Ansschanpnnkt
benutzt hätten. Die Schuld ist also ihnen belznmeffen.

Die Meldung unseres amtlichen Berichts, daß englische
^Kriegsschiffe die Küste von Flandern beschossen haben, sindet
in dem Genfer Bericht eine sehr bemerkenswerte Er¬
gänzung. Danach war eine Landung englischer Truppen
geplant , die aber vereitelt wurde. Tie Genfer Meldunglautet:

Genf, 24. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)
Gestern hörte in Apern der Versuch auf, die durch das

Bombardement der deutschen Artillerie entstandenen
Brände zu löschen. Durch den E i n stu r z d e 8 Haupt-
kirchturmes verlor die Besatzung den wert-
0 ollsten Aüsschaupnnkt. (!!!) Die van der dent-
schen Infanterie bei Soiffons »nd Reims gemachten Ans-
sällc erfolgten wegen der aus der neugewonnenen Stellung
besonders wirksamen Beschießung beider Städte . Die
feindliche Artillerie wurde an mehreren
Punkten zum Schweigen gebracht.  Die Bedeu¬
tung dieses Teiles der gestrigen Tätigkeit der Deutschen
sucht der Bericht Fofsres zu verkleinern, ebenso wie die
'deutschen Fortschritte im Argonncnwaldc.  Letztere
machen auch heute wegen der Verdun drohenden
E i n kr e i s«  n g die Pariser Militärkritiker stark b e -
1orgt.  Fofsres Bericht verschweigt auch den Landung s-
'versuch der Engländer an der belgischen
K n st e.

FmMiiU denWer flitärs in WM.
Rotterdam, 24. Nov. .(Tel. Ctr. Bln .)

Der holländische Kricgsminister hat verfügt, daß 4 6
unter vierte deutsche Militärs , darunter
chi c r Offiziere , in Freiheit gesetzt  wurden . Die
wier Ossizierc sind: Kapitän Stephan,  Leutnant Bcr-
!n e r,  Leutnant Söldner  und Proviantmeister Wcr-
!ne r . Die Freilassung ist begründet durch Artikel 14 der
Zweiten Genfer Konvention.

Mim eia« MtMMriO.
Berlin , 24. Nov. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Da die belgische Negierung die bisherigen Enthüllungen
der „Nordd. Allg. Ztg." als harmlos hinstellt und außer¬
dem erklärt hat, die deutsche Regierung möge doch ihr
Material lückenlos veröffentlichen, setzt heute die „Nordd.
Mg . Ztg." die Veröffentlichung mit dem Faksimile und
Kiner Uebersetzung eines Berichtes des belgischen Generals

Ducarme an den Kricgsminister fort. Das vierseitige
Dokument legt dem belgischen Kriegsminister genau dar,
was General Dncarme mit dem englischen Obersten Bar-
nardiston über ein Zusammengehen zwischen England und
Belgien in einem Kriege gegen Deutschland verabredet
hatte. Das Dokument wurde im Kriegsministerium in
Brüssel i» einem Umschlag mit der Aufschrift Conventions
anglö-belges gefunden.

«enifiina neuer Werne»in Wnle« .
Kopenhagen, 24. Nov. (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

„Berlingske Tidende" meldet aus Paris : Der KriegS-
ministcr hat alle Jahrgänge der Reserve- und Tcrritorial-
truppcn von 1896 bis 1910 einberufen, die noch nicht ein-
bernfen sind oder wieder heimgesandt worden waren.

-!-

Einspruch der Pariser Presse gegen die
Militärzensur.
Paris . 24. Nov. (Tel. Ctr . Frfrt .)

In den Pariser Zeitungen vom Sonntag besindet sich,
der „Frkf. Ztg." zufolge, eine Protesterklärung des Aus¬
schusses der französischenPresse gegen die Zensurbehördc.
ES wird darin verlangt , daß die Zensur sich auf militärische
und diplomatische Nachrichten beschränke und im übrigen
den Zeitungen die Freiheit lasse, vfsen ihre Meinung zu
äußern . Die Erklärung hebt hervor, daß die Zensur täglich
eine große Zahl von Zeitungsartikeln , die weder diploma¬
tische, noch militärische Geheimnisse berühren , unterdrückt,
und erhebt dagegen energisch Einspruch.

Erkrankung des Herzogs von Koburg-
Gotha auf dem Kriegsschauplatz.

Koburg, 24. Nov. (Tel . Ctr. Frft .)
Der Herzog von Koburg-Gvtha ist wegen einer Sehnen-

scheiden-Entzündnng , die er sich ans dem östlichen Kriegs¬
schauplatz, zuzog, nach Gotha znrnckgekehrt.

Großfürst Demetrius von Rußland
schwer verwundet.

Raset, 24. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)
Nach einer Meldung der „Baseler Nachr." aus Mailand

ist der russische Großfürst Demetrius bei den Kämpfen
gegen die deutsche Kavallerie an der Warthe schwer ver-
ivnndet worden.

Großfürst Demetrius (Dmitrij ) ist der 28jährige Sohn
des Großfürsten Paul , eines Onkels des Zaren , aus der
ersten Ehe mit der am 42. Sept . 1891 im Kindbettfieber ge¬
storbenen Prinzessin Alexandra von Griechenland. Die
zweite Gattin des Großfürsten Paul ist seit -27. .Sept . 1902
die bekannte Frau Pistohlkors, geb. Karnowitsch, die durch
bayrische Erhebung Gräfin von Hohenfelsen geworden ist.

Der „Heilige Krieg ".
Wien, 24. Nov. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Der Pforte sind, wie die „Politische Korrespondenz"
meldet, zahlreiche Mitteilungen zugegangen, wonach auf die
Beteiligung a l l e r w a f f e n f ä h i g e n Araber
am Krieg gezahlt werden könne. Die Verweigerung würde
den Abfall vom Islam bedeuten.

Kopenhagen, 24. Nov. (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)
Nach einer Blättermeldung ans San Francisco macht

das dortige revolutionäre indische Komitee große Anstren¬
gungen, in Indien einen Aufruhr hervorzurufcn . Es ver¬
breitet in tausenden von Exemplaren einen Aufruf , der
eine Aufzählung der Greueltaten enthält , die die Eng¬
länder in Indien begingen. Die schlechte Verwaltung
Englands in Indien ziehe jährlich 167 000 000 Dollar ans
dem Lande.
kin englWer Major von einem indischen Soldaten gelötet.

Kopenhagen,.24. Nenn (Tel . Ctr . Bln .)
Die Londoner „Central News" melden aus Bombay:

Als der englische Major Anderson im Begriff war, - sein
indisches Regiment nach Europa cinzuschiffen, wurde , er
plötzlich von einem Sikhboy überfallen, der ihn mit dem
Bajonett durchbohrte. Der Mörder wurde von anderen
Soldaten sofort  n i c d e r g c scho ssc n.

London, 24. Nov. (Tel. Ctr. Blv .)
„Morning Post" meldet aus Calcutta , daß Nenn Ba¬

taillone englischer Territorial -Jnfanterie am 9. November
i u . B o m b a n eingctro  f f e n sind.

Der Bahnverkehr auf der Strecke Sofia-
Konstantinopel für Truppenzüge gesperrt.

Athen. 24. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)
In der thrazischen Türkei werden große Truppenver-

schiebungen bemerkt. Die Eisenbahnverbindung
S o f i a - K o n sta n t i n o p e l mußte infolge militärischer
Inanspruchnahme vorläufig gesperrt  wcrhen . — Die
öffentliche Meinung Bulgariens , drangt auf Besetzung des
bulgarischen Mazedoniens durch Bulgarien.

Zer Snezlnnn!Don den Jurten oefoerrt.
Mailand , 24, Nov. (Tel . Ctr . Blv .)

Wie die „Unionc" meldet, besetzten die Türken bei E l
Khazua  am Ausfluß des Balah -Sces beide Kanal-
»fcr  und sperrten damit den Suezkanal für englische
Truppentransporte.

Aus Japan.
Widerspruch gegen die Heeresvorlage»

Petersburg , 24. Nov. (Tel . Ctr . Frfrt .)
Dem „Njetsch" wird aus Tvkio telegraphiert , daß sich

eine sehr stqrkc Opposition gegen die Hectesvvrlage
Okumas erhebt. (Fr . Ztg.) 1 ’ “

Mittwoch , 25 . November 1914

| Die Abfuhr der Japaner.
^ Mit Beziehung auf den Artikel in Nr . 589, ans dem die

„Dankbarkeit" der Gelben gegen ihre deutschen Lehrmeister
so recht kund wird, schreibt uns Stadtarchivdircktor Dr.
Spielmann:  Man hätte die Japaner von vornherein
anders behandeln sollen. Vor einigen Jahren , als es noch
im Lande der Denker und Dichter Mode war, die „hoch¬
gebildeten", schneidigen usm. Japaner zu posieren, als man
dcn alten Heiden Nogi im Triumph auf den Schultern deut¬
scher Jünglinge umhertrug usw., erschien auch eines Tags
ein kleiner, gelber Mann : schwarzer Gehrock, Zylinder , rote
Glacü, Brille , im Stadtarchiv, verbeugte sich höflich, stellte
sich vor : „Graf O ", nahm ohne Aufforderung Platz und
zog nach der kurzen Bemerkung, er studiere deutsche Archive-
und Städte und sei in Frankfurt an mich gewiesen worden,
Notizbuch und Bleistift hervor. Alles ging wie dieser hier
geschriebene Satz in einem Atem. Natürlich war ich ganz
„baff" über diese merkwürdige Unverfrorenheit im Be¬
nehmen des Vertreters der „höflichen" Rasse, beschloß aber,
mich nicht nach der Art der Chinesen und Russen überrum¬
peln zu lassen, und setzte mich, worauf sich folgendes Ge¬
sprächs entspann: Ich : „Haben Sie die Erlaubnis vom
Magistrat , daß ich Ihnen Auskunst geben kann, Herr
Gras?" Er : „Ach nein, ich wollte keine Haupt- und Staats¬
aktion daraus machen) wir können uns ja wohl auch so
unterhalten ." Folgte eine Anzahl Lobhudeleien, die ich
unterbrach: „Ja , dann bedauere ich sehr, Ihnen keine Aus¬
tunst geben zu können, und selbst wenn es der Magistrat
erlaubte , würde ich es nicht tun ." Er (auffahrend): „Warum
nicht?" Ich : „Weil ich kein Freund Ihres Volkes bin. Weil
ich es als Arier für unangebracht halte, Japanern den Ein¬
blick in unsere inneren Verhältnisse zu gewähren, da sie
doch später einmal ihre Waffen gegen uns kehren werden.
Ich habe sogar verschiedene Werke gegen Japan ge¬
schrieben." Er (unterbrechend): „Arier und Mongolen", das
Buch kennen mir auch in Japan . Aber Sie haben uns ganz
falsch beurteilt, " lind nun begann er, mich zu widerlegen
und sein Vaterland und die Liebe der Japaner zu Deutsch¬
land, ihrer geistigen Nährmutter , zu rühmen usw. Ich ver¬
suchte vergeblich, ihm ins Wort zu fallen — er sprach
fließend deutsch —, sah verschiedentlichnach meiner llhr)
endlich stand ich auf. Da erhob er sich auch und sah mich an:
„Also. Sie wollen mich nicht belehren?" Ich : „Bedauere
sehr!" Nun kam ihm die wenngleich verhaltene Wut, mon¬
golisch-malaiisch: „Nun gut, so werde ich überall , wo ich gut
empfangen wurde , von Ihrem Benehmen erzählen und mich
auch beschweren." Ich : „Bitte sehr!" Darauf empfahl er
sich, und ich habe weder mehr von ihm, noch von seiner
etwaigen Beschwerde je gehört. Ich meine, so hätte man
den Japsen überall begegnen sollen.

83. Verlustliste.
Auszug für den Verbreitungsbezirk «»scres Blattes.

Rcserve-Jnfanterie-Regiment Nr. 80, Oberlahnstein.
„ 4. und 2. Bataillon.
Ecrnaq » . Bille -snr -Tonrbc vom 5. bis 25. 10. 14.

1. Bataillon.
1. Kom p.: Felüw. Ernst Becker. Braubach, gefallen.

2. Komp .: Wehrm. Wild. Singbofcn, Piiiighosen, gefallen.
_4 Storno.: Wehrm. Julius Roth. Wallrabcnstcin, Iv.:

Geir. Peter Wagner, Balduinstein, gefallen.
„ 2. Bataillon.6. Koniv.: Res. August Frank. Wiesbaden, vw.: Res. Wild.

Usinger, Orlen, lv.: Res. Karl Bester, Lindschied, geiallen: Rci.
Christ. Jakob», Obergladbach, vm.: Res. Jean Wagner, Flörs¬heim, gefallen.

Reseroc-Jnfantcric-Rcgiment Nr. 87.
1. und 8. Bataillon.

Mnuzon am 28. 8., MagneviUe am 8. 0., Bille -sur -Tourbe am 15. 0. uni
17. bis 24. 10. und Verna, , vam 20. bis 20. 0. „ nd 17. bis 01. 10. 14.

1. Bataillon, Frankfurt a. M.
, 1. Komp .: Rei . Heinrich Itter , Dietenbanien, vm.: Res.
Johannes Tand, Obertiefenbach, vm.; - Res. Karl Engelhardt,
Nenderoth, iv.

8. Komp .: Res. Paul Hahnefeld, Limburg, vw.
4. Komp .: Wehrm . Gerhard Rath, Kirdorf, gefallen:

Wehrm. Hermann Ruß. Marienberg. vw.: Gefr. Georg Michel,
Elz, vw.: Weürin. Willy Schmidt, Lötmberg, vw.

8. Bataillon. Mainz.
10. Ko inv.: Wehrm. Adalbert Schmitt. Niederbrechen,gefallen.
11. f um ».: Wehrm. Jakob Häuser, Hasselbach, lv.: Wehrm.

Adolf Löw, Rod, gefallen: Res.-Ref. Bernhard Mohr, Ailert¬
chen, gefallen.

12. Komp .: Res . Georg Jnngmann, Seulberg, gefallen.

Hof und Gesellschaft.
Standeserhöhungen . Dem Geheimen Kommerzienrat

.Carl  Maria Theodor von Guilleaume  in Cöln,
Besitzer des „Theodor von Guilleanmeschen Familienfidei¬
kommisses Burg Gudenau", wurde die Freiherrliche
Würde, dem Vizeadmiral Konrad  Friedrich August
Henkel,  Oberwerftdirektvr in Kiel, der Adel unter der
Namensform von Henkel-Gebhardi, , dem Besitzer des
„Elcrtschen Fideikommisses Großnoffin" P a u l Ferdinand
Wilhelm Alexis Franz Joseph E l e r t, Leutnant außer
Dienst in Großnoffin im Kreise Stolp , und dem Besitzer
des „Rieck-Eggebertschen Familienfideikommisses Poganitz"
Erich Gustav Heinrich Julius R i e ck- E g g cb c r t, Ritt¬
meister außer Dienst in Poganitz, Kreis Stolp , unter der
Namensform von Ricck-Eggebcrt der Adel verliehen.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 23. November.

20 000 Pakete für das 48. Armeekorps nachträglich auf¬
gefunden. Aus Frankfurt wird gemeldet: Die angekündigte
Entsendung eines vom stellvertretenden Generalkommando
des 18. Armeekorps bestellten Kommissars auf die Etappcn-
liiiieu des 18. Armeekorps hat zu dem erfreulichen Er¬
gebnis geführt, daß auch hier neun für die 21. Reservc-
üivision bestimmte Waggons, welche infolge Ueberlastung
der Bahnlinien zurückgeblieben waren , aufgefnnden wur¬
den und dem von Frankfurt n. M. abgegangenen Paket¬
sonderzug angehängt werden konnten. Auf diese Weise
wurden etwa 20 000 bei den immobilen E tap¬
pe n t vm m a n d a n t u r e n in Frankfurt a. M. u n d
D a r m sta d t a u f g e g e b e n e Pakete nachträglich
d c n e i n z e l n e n Truppenteilen  z u g c sü h r t. —
Da die in der Weihnachtspaketwocheaufgegebenen Pakete
in Sondcrzügen zuiammengcstellt werden, die eine beson¬
dere Begleitung erhalten , darf mit Sicherheit erwartet
werden, daß alle aus dem Bezixk des 18. Armeekorps ent¬
sandten Truppenteile rechtzeitig in den Besitz ihrer Weih-
nachtssenüungcn gelangen werden.

Militärische Personalien . Zu Hauptleuten befördert
wurden die Oberleutnants : Scriba,  d . 9kes. d. Feldart. -
Regts . Nr. 23 (I Darmstadt), Stumpf,  d .. Landw.-Feld-
stri.. l . Aufgeb. (Wiesbaden), Feld sie per,  d . Landw.-
Feldart . 1. Aufgeb. (Wiesbaden), setzt alle drei bei den
Mun .-Kvl. d. 18. A.-K.) zu Rittmeistern : Metzner,  Oblt.
a. D.. (Cüstrin), zuletzt 2. Offiz, des Train -Dep. 9.' A.-K.,
jetzt Kom. d. Feldbäckerei-Kol. 1 d. 18. A.-K., Graf von
Hardenberg-  Oblt . d. Res. d. Leib-Drag .-Regts . Nr . 24
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Der Oberlehrer am Lyzeum I in Wiesbaden Leutnant
d. R. Karl Stracker  erhielt das Eiserne Kreuz, sowie
das Waldecksche Verdienstkreuz mit Schwertern. Letzteres
wurde ihm auf dem westlichen Kriegsschauplatz vom
Fürsten von Waldcck und Pyrmont selbst überreicht.

Oberleutnant Kienitz - Gerloff  aus Weilburg, bei
der Maschinengewehr-Komp, des Jnk .-Regts . Nr. 116, wurde
die Hess. Tapferkeitsmedaille verliehen.

Für tapferes Verhalten vor dem Feinde wurde dem
Gefreiten der Reserve Adolf H o l z g r ä f ke aus Hesepe,
der sich verwundet im Hospital zu Bingen befindet, das
Eiserne Kreuz verliehen. Das Ehrenzeichen wurde dem
Verwundeten im Hospital überreicht.

Dem Füsilier Nitz vom Jns .-Regt. Nr . 86, gebürtig
aus Nieberwöllftaöt, wurde für sein tapferes Verhalten
während des Gefechtes von Etrepy das Eiserne Kreuz
verliehen.

Das Eiserne Kreuz erhielten : Einj .-Freiw .-Unteroffz.
Gottfried Rad ecke aus Selters beim Jns .-Regt. Nr. 116
(gleichzeitig wurü.e er zum Vizefelöwebel befördert); Ober¬
stabsarzt Karl Speck aus Dillenburg , Chefarzt des 8.
Kriegslazaretts im 11. Armeekorps; Oberleutnant Rechts¬
anwalt Weniger  aus Hcrborn ; Wachtmeister Carl Hof-
m a n n aus Dillenburg im Dragoner -Regt. Nr . 7; Leutnant
und Kpmp.-Führer Möbus  aus Oberscheld; Willy Jung
aus Seck beim Stab der 23. Feldart .-Brigabe : Stabsarzt
6. R. Dr . Wetz aus Wetzlar erhielt das Hessische Sanitäts-kreuz.

Das Eiserne Kreuz erster Klasse und der Albrechts-
orüen mit Schwertern wurde den beiden Mitgliedern des
Dresdener Fußball -Clubs „Guts -Muts " Oberlt . Hahn
und Lt. Floren  verliehen.

Gefallene nassauische Lehrer:
^ Hermann  Wunderlich  aus Schierstein, zuletzt in
Strüth , Kreis St . Goarshausen . Gustav Schmidt  aus
Wiesbaden, zuletzt in Wiesbaden, Hugo Fehler  aus
Cronberg, zuletzt in Frankfurt a. Nt. Robert K r o n b e r g
aus Berlin , zuletzt in Dodenau, Kreis Biedenkopf. Wilh.
Weyhe  aus Ried, zuletzt in Nied. Hugo Fuchs aus
Deutsch-Rasselwitz in Oberschlesien, zuletzt in Niederzeuz¬
heim. Johannes Kraus  aus Wetzlar, zuletzt in Zeils-
Heim. Julius Theby  aus Stromberger Neuhütte, Kreis
Kreuznach, zuletzt in Dillhausen, Kr. Oberlahn.

(Torgau ), jetzt b. Stabe d. 23. Jnf .-Div .; ferner Hauck,
Vizewachtm. (II Frankfurt a. M.) zum Lt. d. Res. d. Illan .-
Regts . Nr . 6, K ü n st l e r , Vizewachtm. bei d. 6, Niun.-Kol.
1. Bats . Fußart .-Regts. Nr . 8 im 18. A.-K., zum Feldw.-
Lt.; zu Oberleutnants : Trier,  Lt . d. Landw.-Kav. 1. Aus-
gcb. (II Frankfurt a. M.), jetzt b. Stabe d. 12. Res.-Jns .-
Bria ' v. F rankenverg u. L n bwtgsdorf,  Lt . a. D.
(I Frankfurt a. M.), zuletzt im Infanterie -Regiment
Nr . 47, jetzt im Reserve-Jnfanterie -Regt. Nr . 87. Weiter
wurden befördert: Bereu des,  Oblt . d. Res. ö. Drag .-
Regts . Nr . 6 (Cüstrin), jetzt b. Gen.-Komdo. d. 18. Res.-K.,
zum Rittmeister , sowie der Vizefelöwebel Cornely
(Wiesbadens zum Leutnant d. Res., und zu Fähnrichen:
Frhr . v. Hollen , Roetzler,  Unteroffiziere im Füs.-R.
3(r. 80, soivie der Unteroffizier Seile  im Pion .-Bat.
Nr . 23, jetzt im Pion .-Regti Nr . 23.

Goldgeld heraus! Wenn auch die bisherigen Bemüh¬
ungen, den Goldbestand der Neichsbank zu erhöhen guten
Erfolg hatten, so scheint sich doch noch ein erheblicher Gvld-
vorrat in privatem Besitz zu befinden. Die Verstärkung
des Goldbestandes bei der Reichsbank ist für die gegen¬
wärtige politische Lage von hoher Bedeutung . Es . ist daher
-gradezu eine patriotische Pflicht jedes Einzelnen seine
Goldstücke während des Krieges nicht ängstlich zurückzu-
bchaltcn, sondern sie schleunigst bei den öffentlichen Kassen
und Reichsbankstcllen oder auch bei den Reichspostämtern
gegen Banknoten oder Darlehnskassenscheine, welche den
vollen Wert haben und behalten werden, umzutauscheu. Die
Besitzer von Goldbeständen werden daher aufgefordert, ihr
Goldgeld, das zur Verpflegung unserer im Felde befind¬
lichen Truppen unentbehrlich ist, bei den bezeichnten
Kassen baldmöglichstumzutauschen.

Kein Telegrammverkehr mit Kriegsgefangenen! Es
sei wiederholt darauf hingewiesen, daß Telegramme und
telegraphische Postanweisungen weder von Kriegsgefan¬
genen noch nn solche abgesandt werden dürfen.

Unsere tapferen Landwehtmänner im Osten kommen
meist bei den zahlreichen Liebesgaben, die von den opfer¬
freudigen Bürgern Wiesbadens ins Feld hiuausgesandt
werden, zu kurz. Wie noch allgemein in Erinnerung sein
dürfte, rückte im September ein Bataillon nassauischcr Land¬
wehr nach dem Osten ab. Auf, öffnet Eure Hände und
bereitet diesen Braven , die fern der Heimat auf feindlicher
Erde stehen und schon die härtesten Strapazen hinter sich
haben, ein fröhliches Wcihnachtsfest. Sendungen von
Liebesgaben können gerichtet werden an: 9. Armee, Landw.-
Ers.-Brig . 1, Landw.-Ers.-Rcgt. 4, Landiv.-Brig .-Ers.-

. Batl . 42.
Weihnachtsgabelt für das Fnstartillerie -Regt. Nr. 3.

Alle Angehörigen, Freunde und Gönner des Fußartillerie-
Rcgts . Generalfeldzeugmcister (Brandcnb .) Nr. 3, das mit
seinen zahlreichen Formationen in Ost und West im Felde
steht, werden herzlichst.gebeten, durch Liebes-Weihnachts-
gaben den Artilleristen im Feindesland ein deutsches Weih¬
nachten zu bereiten. Es sollen alle Stäbe , Batterien und
Munitionskolonnen mit über 20 000 Kriegern durch Weih-
nachtsgabcn erfreut werden. Liebesgaben, besonders
Tabak, Pfeifen , Zigarren , Zigaretten , Lichter, Taschen¬
lampen erwünscht, können bis 27. Nov. in der Gencralfeld-
zeugmcister-Kasernc in Mainz , Stabsgcbändc , Zimmer 19,
abgegeben werden.

Liebesgaben für Kriegsgefangene. Die schweizerische
Postverwaltung , die den Postverkehr mit den deutschen
Kriegsgefangenen in Frankreich vermittelt , führt Klage
darüber , daß die als Briese versandten Schöchtelchen aus
Karton mit Zigarren usw. für .Kriegsgefangene oft schon
in der Schweiz beschädigt cintreffcn. Es könne selten ein

entleert werden, ohne daß dabei Trümmer von
solchen Schachteln, sowie zerbrochene Zigarren und Ziga¬
retten .herausfallen . Die deutschen Absender sollten daher
auf besonders haltbare Verpackung der.  Liebesgabenbriefe
an Kriegsgefangene um so mehr Bedacht nehmen, als diese
Sendungen durch zahlreiche Hände gehen, bis sie zu den
Kriegsgefangenen gelangen.

Ein Merkblatt für die Hinterbliebenen der gefallenen
oder an Wunden und sonstigen Kriegsdienstbeschädigungen
gestorbenen Teilnehmer am Kriege 1914 befindet sich im
Inseratenteil der heutigen Nummer, worauf wir besonders
Hinweisen wollen.

Der Nassauische Verein für Naturkunde eröffnet« Mitt¬
woch, den' 19., seine wissenschaftlichen AbenöunterhaltungeN
für diesen Winter . Der Vorsitzende, Herr Geh. Rcgicrnngs-
rat Prof . Dr . ,H. Fresenius,  gedachte zunächst mit
wärmen Worten deö auf dem Felde der Ehre gefallenen
Vorstandsmitglieds Herrn Oberlehrer Dr . S cha r f f. Die
Anwesenden erhoben sich zum Zeichen ehrenden Gedenkens
von ihren Sitzen. Den Vortrag des -Abends hielt das
Ehrenmitglied des Vereins , Herr Apotheker V i g e n e r.
Er berichtete in anschaulicher Weise über die botanischen
Ausflüge des verflossenen Sommers und schilderte beson¬
ders eingehend den Besuch des botanischen Gartens in
Darmstadt. In die Zahl der Ausflüge des- vorigen Som¬
mers fiel auch die 600. von Herrn Vigcner geleitete Ex¬
kursion. Die besonders zahlreichen Teilnehmer veranstal¬
teten eine entsprechende Feier und überreichten ein Ehren¬
geschenk. Der Vorsitzende sprach Herrn Vigencr noch nach¬
träglich die Glückwünsche des Vereins aus .. Der Vortrag
wurde unterstützt durch die Vorlage zahlreicher meisterhaft
eingelegter Pflanzen und erntete reichen Beifall . — Die
nächste wissenschaftliche Abendunterhaltung findet Donners¬
tag, den 126. d. Ml, abends 834 Uhr, im Kasino Friedrich-
straßc, statt. Den Vortrag wird Herr Sanitätsrat Dr . G.
Böttcher über das Thema „Naturwissenschaftlichesaus dem
toskanischen Apennin halten. Gäste sind willkommen.

Für Witwen von Konzessionsinhäbern. Gemäß § 46
der Rcichsgewerbeordnung darf nach dem Tode des In¬
habers einer Wirtschafts- oder Branntwein -Konzession das
Gewerbe für Rechnung der Witwe während des Witwen-
standes, oder, wenn minderjährige Erben vorhanden sind,
für deren Rechnung durch einen geeigneten Stellvertreter
betrieben werde». Auch die Witwe kann in eigener Person
das konzessionierte Gewerbe fvrtsetzen, ohne das; sic hierzu
einer neuen Konzessionierung bedarf. Dagegen bedarf es
ihrerseits einer Anzeige bei der Steuerbehörde von der
Weiterführung der Konzession des verstorbenen Gatten.
Die Konzession geht auch dann an die Witwe über, wenn
diese nicht erbt, Zulässig ist ferner die gemeinsame Fort¬
führung der Konzession durch die Witwe und die minder¬
jährigen Erben.

Konzert im „Franenklub ". Der ernsten Zeit ent¬
sprechend, brachte das diesmalige Konzert ein ausgewähltes
fast durchweg klassisches Programm . Frau Landesrat Dr.
Propping  sang vollendet eine Anzahl Lieder und Elsas
Traum aus „Lohcngrin", sowie „Heimkehr" von Richard
Strauß . Fräulein Hermine Schröder  begleitete sämt¬

liche Gesänge in feinsinniger Weise und trug noch ver¬
schiedene Kompositionen von Liszt, Chopin etc. vor. Beide
Damen erzielten stürmischen Applaus.

Der Frauenklub E. B. veranstaltet am Donnerstag!
einen Vortragsabend , bei dem Fräulein K ü l l e r tz-
Leipzig über das Thema „Der deutsche Gedankt: in der
Welt und die Beteiligung der deutschen Frau " spreche»
wird. (S . Inserat .)

Nassau und Nachbargebiete.
Nüdesheim, 24. Nov. P e r sö n l i chc s. Herrn Gc-

meinöeförster Feiler  zu Forsthaus Rüdesheim wurde
in Anerkennung seiner langjährigen pflichttreuen Dienste
die Erlaubnis zum Tragen des goldenen Portepees
verliehen.

Höchst, 24. Nov. Eröffnung des neuen Güter¬
bahnhofs.  Am 29. Nov., abends, wird die seitherige
Güterabfertigungsstelle geschlossen. Am 80. Nov. findet der
Umzug nach dem neuen Güterbahnhof statt, wo am 1. Dez.
der Betrieb ausgenommen wird.

Darmstadt, 24. Nov. Zur K a r t o f f e l t e n e r u n g.
Auf Verfügung des Ministeriums sind die Kreisämter
seht angewiesen worden, in sämtlichen Orten des Groß¬
herzogtums die K a r t o f f e l v o r r ä t c f c stz u stc l l c n.
Die Ausnahme wird in all den Betrieben erfolgen, von
denen man voraussetzcn kann, daß sie Vorräte an Kartoffeln
haben, die an Verbraucher abgegeben werden können. Die
Ortspolizeibehörden haben dabei mitzuwirken, und die.
Richtigkeit der Angaben ist durch die Betriebsinhaber zu
bescheinigen. Falsche Angaben werden schwer bestraft. Die
Karioffelnot dauert bei uns vorerst noch an, da viele kleine
Familien überhaupt keine Kartoffeln kaufen können.

Sport.
Der erfolgreichste deutsche Straßenrennfahrer in der

abgelaufenen Saison ist nach einer Statistik der „Radwelt"
der Berliner Erich A b e r g e r, der bereits im Jahre 1913
an der Spitze stand. Aberger gewann von den 21 zur Ent¬
scheidung gebrachten großen Straßenrennen nicht weniger
als 7, endete zweimal auf dem 2., und se einmal auf den
3., 6. und 9. Platz, eine Leistung, die vor ihm noch kein
Straßenrcnnfahrer in Deutschland aufzuweisen hatte. Mit
vier Siegen , drei 2., einem 8. und einem 4. Preis folgt der
Böhme Ernst Franz vor. dem früheren Stundcnweltrekord-
männ Richard Weise-Berlin , der zwei Siege und zwei
2. Plätze erfocht und dem Charlottenburger Fritz Bauer mit
ebenfalls zwei Siegen und einem zweiten Platz. In der
nach Punktwertung zählenden Mcisterschaftsliste führt
Aberger  mit 101 Punkten vor Ernst Franz mit 82
Punkten , Richard Weise mit 80 und Fritz Bauer mit 73
Punkten.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Die Maul - und Klauenseuche.
Auf dem Wiesbadener  Schlacht - und Biehhos

wurde auf dem vorgestrigen Markttag die Maul - und
Klauenseuche sestgestellt. Der gesamte Auftrieb : 21 Ochsen,
17 Bullen , 76 Kühe, 17 Kälber, 10  Schafe und 267 Schweine,
sowie.3 Ochsen, 3 Bullen und 23 Kühe aus Holland, durfte
den Viehhof nicht verlassen, sondern mußte abgeschlachtek
werden.

Wegen der Maul - und Klauenseuchen-Gesahr hatte der
Regierungspräsident die Abhaltung des für den 24. Nov.
d. I . vorgesehenen Viehmarktes in Limburg untersagt.

Schristleitmig: Bernhard Groll,  uS.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. Grothns^
für Kunst, Wissenschaft, UntcrhaltiingS- und oolkswirtfchaftlichc» Teil:
V. E. Eisen beiger;  für Stadt- und Landnachrichtcn, Gericht und
Sport : C. Dietzel,  für die Anzeigen: W. Schubert,  sämtlich in

Wiesbaden.
Druck und Verlag der Wiesbadener VerlagSanstalt G. m. b. H.

tLeitung: S . N i e d n c r) in Wiesbaden.

II . iss

Der große Krieg.
Roman von Poths - Wegner.

(43. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Auch Oberleutnant Leutstetten, der sich seit einigen

Tagen krank fühlte, war durch die Wahl wie elektrisiert
worden und sein Unwohlsein mit einmal verschwunden.
Schon allein der Gedanke, bei dem großen historischen Akte
mitznwirkcn und in das besiegte Paris cinziehen zu dür-
ten, gab seinem Geiste Flügel . Freilich, seine geliebte
Aimee dort wiedcrzusehen, durfte er ja nicht hoffen! Die
war weit fort , im Süden und, wie sie ihm in ihrem letzten
Briefe geschrieben, vor Mitte April nicht zurück zu erwar¬
ten, — also erst nach vielen Wochen, die seiner Sehnsucht
wie eine Ewigkeit erschienen und ihm in der schweren Zeit,
Me er seit ihrer Trennung verlebt, mit jedem Tage uner¬
träglicher geworden war.

Die Gründe , die Aimöe genötigt, an jenem verhäng¬
vollen Nachmittage, an dem ihr Vater plötzlich vom Schlage
getroffen, das Bewußtsein verloren , auszubleiben , hatte sie
sthm sogleich schriftlich mitgeteilt , ihm auch den weiteren
Verlaus des Unfalls berichtet. Zu Anfang schien es, als
gehe cs mit ihrem Vater zu Ende und es sei die Bestim¬
mung der Familie Hertöre, Paris nicht zu verlassen. Doch
nachdem der alte Herr die Besinnung und Sprache wieder
erlangt , hatte sich sein Zustand sehr schnell gebessert. Er
konnte schon nach einer Woche das Bett verlassen; nur eine
leichte Lähmung des rechten Armes und linken Beines
waren zurückgeblieben, die aber nach Ansicht der zugezogenen
Terztc durch geeignete Bäder , Massage und elektrische Be¬
handlung geheilt werden könne. Vor allem aber bedürfe
der Patient jetzt der völligen Ruhe. Uebereinstimmend
empfahlen sie daher, Paris sobald als möglich zu verlassen
und den geplanten Aufenthalt im Süden zu nehmen, wo
das günstigere Klima zu seiner Wiederherstellung beitrage.
Infolgedessen wurden alsbald Anstalten zur Abreise ge¬
troffen. Nur Äimäe, die ihrem Vater keine Veranlassung
5« neuen Aufregungen geben wollte, hatte gebeten, bet
vhrem Bruder Camille in Paris bleiben zu dürfen, was
dieser jedoch in Uebereinstimmuug mit seiner Mutter ent¬
schieden ablehntc, weil, wie er sagte, man befürchten müsse,
km Lemorns, der schon vorausgefahren war , werde ihr
Ausbleiben als eine neue Beleidigung auffassen. Und selbst

ihr Vater , der seit seinem Unfälle viel milder geworden
und jetzt schwer darunter litt , daß er sich damals im Zorne
so hatte Hinreißen lassen, hatte ihr herzlich zugesprochen,
dey Gedanken, zurückzublciben, auszugeben;, so war sic ihm
gerührt um den Hals gefallen und hatte ihm unter Tränen
versichert, sie werde seinem Wunsche Nachkommen. Seitdem
war von ihrem Zurückbleiben nicht mehr gesprochen worden
und auch auf Leutstetten nicht mehr die Rede gekommen.
Um so eifriger aber korrespondierte Atmöe mit ihm. ihr
Bruder Jules hatte ihn auch wieder persönlich ausgesucht
und in dessen Begleitung war sic am Tage vor der Abreise
auch selbst noch einmal zu ihrem Fritz hinaüsgesahren , hatte
eine glückselige Stunde mit ihm verlebt und schmerzlichen
Abschied genommen, der ihr jedoch durch Leutstettens feste
Ueberzeugung, der Friede , der alles zum Guten wenden
würde,- sei nicht mehr fern, sehr erleichtert wurde.

Allein der Friede ließ auf sich warten und die Tren¬
nung .von seiner Braut war Leutstetten allmählich immer
drückender geworden.

Endlich war er aber doch gekommen, es fehlt nur noch
die Sanktion der französischen Nationalversammlung , die
aber jede Stunde eintreffen konnte. War darin der Friede
perfekt, wollte er gleich Urlaub nehmen, nach Biarritz fah¬
ren und seine Braut von ihren Eltern zur Gattin fordern.
- Und dann ging es heim an die Donau , in den Hafen des
Glücks und der- Ruhe ! — Zunächst aber noch nach Paris!
Pari »!

Die Revue, welcher Kaiser Wilhelm in Longchamps
über die zuerst einrückeuden Truppen abgehalten, war
vorüber und das Kommando zum Abmarsch nach Paris
soeben ergangen. — Die Pferde, dem Schenkeldruck ihrer
Reiter folgend, flogen dahin, dem Bois de Bonlvgne zu.
— Dorf und Wäldchen waren bald durchritten, der hohe
Triumphbogen tauchte ans, und die Champs Etysoes zeig¬
ten sich in ihrer Pracht. Ha, wie blitzten und staunten da
die Augen der deutschen Soldaten , während die versammelte
vieltausendköpfige Menge sie scheu und neugierig betrach¬
tete, ohne jedoch feindselig gegen sie aufzutreteit . Würde
ihnen auch schlecht bekommen sein, hätten sie aegen die ein-
rückendeu Sieger Feindseligkeiten gewagt. Die schars ge¬
ladenen preußischen Kanonen, die auf der Place de l'Etvile
bis hinunter gegen die Tnillerien standen, hätten sie bald
zusammcngeschossen.

Nur den Are de Triomphe hatten die Pariser mit eiser¬
nen Ketten versperrt , um so den deutschen Truppen den
Durchzug zu verhindern . Lächerlich! Der die äußerste
Kavallericsvitzc bildende Leutnant von Bernhardt setzte
zum Erstaunen der versammelten Pariser mit seinem gan¬
zen Zuge einfach über das Hindernis hinweg; dann wur¬
den die Ketten entfernt.

Nachdem die Truppen in die Stadt cingezogen waren,
entwickelte sich darin rasch ein lustiges Leben und Treiben,
die Infanterie stellte ihre Gewehre unter den Bäumen
zusammen und bewegte sich auf der Straße bunt durch¬
einander . Auf der Plac de la Concorde lagerten sich ver¬
schiede>rc Abteilungen, während andere unter der Führung
ihrer Offiziere in den Garten der Tnillerien promenierten,
lleberall wimmelte es von deutschen Uniformen und Waf¬
fen, überall sah man nur freudig-stolze Gesichter, und was
den Parisern am meisten imponierte , überall herrschte
musterhafte Ordnung und Ruhe. Alsdann erfolgte die
Einquartierung in die Häuser der umliegenden Straßen.

Leutstetten, der wußte, daß die Ruc Clöment Maröt
ganz nahe bei den Champs Elysses gelegen war , hatte sich
erbeten, dort in dem Hause Nr . 2 einquartiert zu werden;
hoffte er doch, Herrn Camille noch anzutreffen und sprechen
zu können. Außerdem hatte es für ihn einen ganz beson¬
deren Reiz, im Elternhause seiner geliebten Aimee zu woh¬
nen und dort im Geiste mit ihr zusammen zu sein.

Sein Wunsch wurde gerne erfüllt und konnte es umso
leichter werden, als sich im Hintergebäude des fraglichen
Hauses auch Stallungen befanden. So rückte er mit seinem
Burschen, mittlerweile zum Unteroffizier avancierten Pfi¬
ster, und sechs Ulanen dort ein.

Der Empfang, den er mit seinen Leuten bei der An¬
kunft fand, war zwar sehr gemessen, aber doch nicht un¬
freundlich, und sonst war alles in bester Ordnung . Das
vorher angesagte Quartier für die Mannschaften, sowie die
Stallung für die Pferde mar bereitgestellt und die Bcr-
pflegung vortrefflich.

Dem Herrn „Kapitän" hatte der Hausmeister sogar ein
sehr elegant eingerichtetes Schlafzimmer angewiesen, das
Mit so viel Flacons und Nippes bestellt war , daß Leut¬
stetten unwillkürlich au eine Dame denken mußte, und er
fragte daher unverfroren , ob das Zimmer vielleicht von
Fräulein Atmöe Hertere bewohnt gewesen sei, Morts, f.),
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Königliche Schauspiele.
Mittwoch, 28. Nov., abends 7 Uhr:
■U. Vorstellung. Abonnement D.

Der Kompagnon.
Lustspiel i» vier Akten von Adolf
L'Arrongc. — In Szene gesetzt von

Herrn Legal.
August Voß, Fabrikant

Herr Andriano
Mathilde, s. Frau Frl . EichclSheim
Adele, deren Tochter

Frau Bayrhammcr
Oscar Schumann, Adclcs

Bräutigam Herr Schwab
Bernhard Voß, Kanzlcirat

Herr EHrcns
Fanny, Frl . Großmüller
Betty, Frau Wcikerth
Cäcilie, Frl . Witzet

(derer, Töchter)
Ferdinand Winkler Herr Herrmann
Witwe Lerche Frau Lipski a. G.
Luise, deren Tochter Frl . Reimers
Marie , Dienstmädchen bei August

Voß Frau Doppelbauer
Friedrich, Hausdiener

Herr Schneeweiß
Tante Röper

Frau Schrödcr-Kaminsky
Gletchenberg, Buchhalter

Herr Maschck
Semmclmann, Kassierer

Herr Dcußen
Der Prediger Herr Spieß
Sturm , Rechtsanwalt

Herr Krcuzwicser
Doktor Lind Herr Dietrich
Seine Frau Frl . Schneider
Kaufmann Böller Herr Ncrktng
Seine Frau Frl . Dclmar

Lohndicner, ArücitSleute.
Spielleitung: Herr Legal.

Dekorative Einrichtung: Herr Ma-
fchinerte-Obcr-Jnspektvr Schleim. —
Kosttimlichc Einrichtung: Herr Gar-

derobc-Ober-Inspcktor Geyer.
Ende gegen 10 Uhr.

Donnerstag, 2ö., Ab. B : Di- Mei¬
stersinger von Nürnberg.

Freitag , 27.. Nb. D: Das Käthchen
von Hcilbron».

Samötag, 28., Ab. C: FigaroS Hoch¬
zeit.

Sonntag , 28., Ab. A: Oberon.
Montag, 30.: Geschloffen.

Hejjöcnjstlheatcr.
Mittwoch, 25. Nov., abends 7 Uhr:

Die ivanische Fliege.
Schwank in drei Akten von

Franz Arnold und Ernst Bach.
Spiclleituiig: Neinhold Hager.

Ludwig Klinke, Mostrtchsabrikant
Willy Ziegler

Emma, seine Frau Minna Agte
Paula , deren Tochter Lori Böhm
Eduard Burwig , Reichstags-

abgeordneter, Emmas Bruder
Max Dcutschländer

Wally, seine Tochter Elsa Erler
Alois Wimmer, Emmas

Schwager Nicolaus Bauer
Dr . Fritz Verlach, Rechts¬

anwalt Friedrich Beug
Anton Tiedemeicr Neinhold Hager
Göttlich Meise! Hermann Hom
Mathilde, seine Frau

Marg. Lüder-Frciwald
Heinrich, deren Sohn Rudolf Bartak
Marie , Wirtschafterin bei

Klinke Luise Dclosca.
Das Stück spielt in ctner größeren

deulschen Provinzstabt in der
Gegenwart.
Ende 9 Uhr.

Donnerstag, 20.: Waterkant.
Freitag , 27., abends 8 Uhr: Die

Hagestolzen. 5. Volksvorstcllung.
Samstag , 28.: 2. Abend des Zyklus:

Ein Jahrhundert deutschen Hu¬
mors: Dis deulschen Kleinstädter.

Souiliag, 28., nachm. 3.30 Uhr:
Maria Theresia. Abds. 7.3g Uhr:
Die deutschen Kleinstädier.

Kuswcsrtige Theater.
Stadttheater Mainz.

Mittwoch, 25. Noo.: Aida.

Stadttbcatcr Hanau a. M.
Mittwoch, 25. Nov., abends 8 Uhr:
Körth . — Militärsromm. — Knr-

märkcr und Pikarde.

Groiib. Soitbeatcr Darmitadt.
Mittwoch, 28. Nov., abds. 7.38 Uhr:

Die Marketenderin.

Grossst. Softbrater Mannheim
Mittwoch, 28. Rov., abends 7 Uhr

Nathan der Weise.

Königliche Echauivicle Cassel
Mittwoch, 28. Nov., abds. 7.38 Uhr

Der Waffenschmied.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verkehrsbnreau .')

Mittwoch , 25 . Nov.
Nachm. 4 Uhr:

Aboniici :! en ( s - Ko " 7ert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn . Irmer,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Aus grosser Zeit , Marsch
J . Lehnhardt

2. Ouvertüre zu „Rosamunde“
F. Schubert

3. Ueber allen Zauber Liebe,
Ballettmusik E. lassen

4. Intermezzo aus der Oper
„Cavalleria rusticana“

P. Mascagni
5. Czardas L. Grossmann
6. Blumengeflüster F. v. Blon
7. Finale aus der Oper

„Lohengrin “ R. Wagner
8. Kriegsmarsch aus der Oper

„Rienzi “ R. Wagner.
Abends 8 Uhr:

Abnniuuiients - Iionzcrt
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh. Sadony.

1. Ouvertüre zu „Turandot“
V. Lachner

2. Tanz im Lager , Einleitung
zum III . Akt aus der Oper
„Zietensche Husaren“

B. Scholz
3. Adelaide , Lied

L. v. Beethoven
4. Deutsch und Ungarisch

M. Moszkowski
5. Ouvertüre z. Oper „Undine“

A. Lortzing
6. Perlen aus Meyerbeers

Opern A. Schreiner
7. Vorspiel (V. Akt ) zur Oper

„König Manfred “ C.Reinecke
8. Viktoria-Marsch F. v. Blon.

Wer hilft armer , mittelloser,
hier fremder

H a u s d a in c
die durch den Krieg ihr Engage¬
ment im Auslände verloren.
Beste Zeugnisse. Offerten unter
M. 4ISOa. d. Exved. d. Bl . *2428

^Kclittcf wird : Glas . Marmor.w  Kunstnenenstände aller Art.
lPorzellan feuerfest im Waller
haltbar .) Luiienvlatz 6 bei
D.Milmann . 1570

hermi-petz f
fast neu, kriegshalb . bill. zu verk.
Spickermann. Kellcrstr. 7. Part.

deutscher
Wserhllll-,

verschiedentlich prämiiert , gesund
und kräftig, im Freien gezogen,
gelbgrau gewölkt, wundervoller
SchäserhundaurdruS, prächtiges
Gebäude, sehr gutes Gangwerk,
steht billig zu-,

ZUM Decken frei,
evtl, zum Verkauf. Nachweisbar
beste Vererbung. Suchtbewertung
stets „vorzüglich". Näheres
Goebenstr. 36,1 . links. Is%

gegen
_ Kasse

Feste Offerten nebst Muster für sofort lieferbare Ware
an Adolph Klugnianu . Frankfurt a . M . 2451

Zrauenklub CE. v.
Donnerstag , den 26. November, nachmittags 5 Uhr:

ttnrfivm “ von Fräulein StQIler 6 . Schriftführerin des
pvutivui ) Flottenbundes deutscher Frauen , Leipzig, 2147

Thema: „Der deutsche Gedanke in der Welt und
die Beteiligung der deutschen Frau ".

Gastkarten 1 Mk. Der Vorstand.

Dotzheim.
zum Besten der Angehörigen der im

8. Felde stehenden Krieger von Dotzheim
an » Somtlaj »', den 39 . November 1914.

pünktlich nachmittags 41 /g Uhr im Saalbau „Deutscher Kaiser“
in Dotzheim, ausgeführt von Angehörigen des Ersatz -Bataillons

Landw .-Inf.-Reg . 80.
Mitwirkende:  Violine : Unteroffizier S chotte und Gefr.
Hertel;  Bratsche : Unteroffizier Kie ssel;  Cello : Sergeant
Heller;  Flöte : Unteroffizier Dan n e be rg und Sanitäts-
Gefr . Glatzel;  Trompete : Sanitäts -Unteroffizier Sieber;
Gesang:  Tenor : Leutnant Sturm;  Bass : Gefreiter
Papsdorf;  Deklamation : Vizefeldwebel Sehweisguth;

Am Klavier : Herr Stabsarzt Dr . Mäckler.
Mindest-Eintrittspreise : Bevorzugter Platz : Mk. 1 .—, Nicht¬
bevorzugte Plätze : Mk. 9 . 50 und Mk. 0 .30 , jedoch sind

der Wohltätigkeit keine Grenzen gesetzt.
Vach dem Konuurt nraaglosea Znsatamensein im groaian Saal«

von

Fracht-u.Ellontern
Beförderung von

Reisegepäck
Grosse Lagerhäuser

für Aufbewahrung von
Möbeln, Koffern etc.

•LG.Adrian
Hofspediteure Sr. Ma|. des Kaisersu. Königs

Bahnhofstr. 6 ----- Telephon 59.

Liebesgaben
für das Reserve-Znfanterie-Regiment 46 (Posen).
, Heute ging mir noch eine herzliche Bitte um warme Woll¬
sachen oder Sonstiges für obiges Regiment zu, dessen Mannschaf¬
ten vielfach sehr arm oder heimatlos sind. Sollte sich noch eine
milde Hand anftmi wollen, um diesen eine kleine Weihnachts-
freuoe zu bereiten, so wäre das Regiment sehr dankbar.

Die Gaben sind bis spätestens den 29. November zu senden an:
Paketdcpot Glogau.

5. Reserve-Armeekorps, 10. Reserve-Division.
Nescrve-Jnf .-Negt. 46, 1. Bataillon,
1., 2., 3. oder 4. Kompagnie,

zu Händen des Hanvtmanns u. Bataillons -Konimandcurs HerrnK. von Platcn oder
*2426 Frau v. Plaien . Uhlandttrasse 17.

Bekanntmachung.
, Die. beteiligten Gewerbetreibenden werden hiermit darauf

aufmerksam gemacht, daß ich durch die Bekanntmachung vom
12. xvitfi 1907 nachstehende Festsetzungen getroffen habe:

„Die Tage, a» welchen ein Ladenschluss bis 9 Uhr abends zu
erfolgen hat und aus welche die Bestimmungen des 8 139c der
Rcichsgciocrbcordnuiig keine Anwendung finden, stnd folgende:

al die 3 Samstage und ausserdem 5 Wochentage vor Weih¬
nachten,

hl 1 Wochentag vor Neujahr,
cl 3 Wochentage vor Ostern, darunter der Gründonnerstag,
dl 3 Wochentage vor Pfingsten."
Wiesbaden, den 21. November 1914. 693

Der Polizeivräffdent : von Schenck.
Bekanntmachung.

Das innerhalb des Korpsbezirks bei Kriegsausbruch von
Angehörigen feindlicher Staaten zurückgelassene und in Ver¬
wahrung von Eisenbahn-, Post- und Zollbehörden sowie von
Schiffsrhedereien, Svediteuren , Gast- »nö Loaierhäusern befind¬
liche Reisegepäck wird hierdurch mit Beschlag belegt und iede
Verfügung über dasselbe untersagt.

Die vorgenannten Behörden und Privatpersonen Haben
von der Verwabrnna derartigen Geväcks Hierbin alsbald Ar>-
zeiae zu erstatten und Und zur Herausgabe desselben auf Ver¬
langen vervllichtet. Etwaige Ansvrüche wegen des Geväcks
sind an?,»melden und bleiben Vorbehalten.

Schadencrsatzansoriiche für Verlust oder Beschädigung des
Rcisegcväcks. von dem anzuuebmcn ist, dass es Angehörigen
feindlicher Staaten gebärt, ist von den ersatzvikichtigendeutschen
Behörden bis ans weiteres nicht zu leisten.

Zuwiderhandlungen werden aemäss 8 9 des Gesetzes über
den Belagerungszustand vom 4. Juni 1881 mit Gefängnis bis
zu einem Jahre bestraft. 682

Frankfurt a. M„ den 17. November 1914.
18. Armcckarvs. Stellvertretendes Generalkommando.

Der kommandierende General , gez. Freiherr Von Gall,
General der Infanterie.

Die Kleinhahdelsvreise wichtiger Lebensmittel
nnd HansbedKrssartikel tat Wiesbaden

am 21. November 1914.
Für Hülscnfrüchte und Mehl auch im Grossbezug.

Futtermittel bei Händlern.Preis
Hafer » ,
Heu . . >
Richistroh -
Krummstrob

niedr..höchst.
188 Kg.2ff.66 88 .00
188 Kg. 9 .0010 .00
lOOStfl. 7.00 7.00
100 Kg. 6 .00 6.50

Butter , Eier , Käse u . Milch.
Eßvutter,Süßrahmb . 1 Kg. .1.40 g .4o
Eßvutter , Landb. . 1 Kg. st.20 8.20
Kochbulier
Trinkeier » .
Frische Eier
Kleine Eier .
Handkäse * »
Fabrlkkäse .
Vollmilch . •

1 Kg. 2.90 3.00
1 St . 0 .14 0.18
1 St . 0 .12 0 .14
1 St . 0. 11 0 .11
1 St . 0.06 0 .08
1 Et . 0 .08 0.06
1 Ltr. 0 .24 0 .24

Preis
niedr..höchy.

Bratschellsisch , , 1 Kg. 0.60 0 60
Kabcllau . . . . IKg . 0 .90 1 .20

» k. AuSschn. IKg . 1.40  1 .60
Scholle . . . . .  1 Kg. 1.Z0 i 60
RotzungesLsmandeS) 1 Kg. 2.00 2.40
Karpfen, lebend , 1 Kg. 2.40 2Z0
Schleien , lebend . 1 Kg. 8 .60 3.60
Seehecht, ganz . IKg . 1.00 1 .00
Seehecht, !. AuSschn. IKg . 1.40 1.40

Geflügel und Wild.

Kartoffeln und Zwiebeln.
Eßkartosseln . . 188 Kg, 8,00 9,00
Eßkartoffeln . . IKg . 0.08 0.10
Zwiebeln « » . . IKg . 0.16 0.24

Gemüse.
ISt . 0.13 0 .30Weißkraut

Weißkraut
Rotkraut
Wirffng
Rosenkohl

1 Kg. 0.07 0 .10
1 St . 0.18 0.80
ISt . 0.10 0 .18
IKg . 0 .40 0 .30

GrünkohliWintcrk .) 1 Kg. 0 .16 0 .30
Römischkohl . . 1 Kg. 0.14 0 .20
Kl. gelbe Rüben 1 Gbd. 0.04 0 .06
Gelbe Rsib-n . . 1 Kg. 0.12 0.16
Schwarzwurzeln . IKg . 0 .40 0 .60
Rot - Rüben . . IKg . 0.12 0 .16
Weiße Rüben . . IKg . 0 .10 0.16
Kohlrabi . . . .  1 St . 0.08 0 .06
Erdkohlrabi . . . ISt . 0.10 0 .20
Spinat . I Kg. 0 .24 0.36
Blumenkohl » » 1 St . 0 .10 0.80
Meerrettich . . . ISt . 0.12 0.23
Sellerie . . . .  1 St . 0.08 0.18
Kopfsalat . . . .  1 St . 0.04 0 .10
Endiviensalat . , ISt . 0 .08 0.12
Feldsalat . . . IKg . 0.60 0 .80
.Kürbis « . . .  IKg . 0 .14 0.14
Tomaten » , , » 1 Kg. 0 .40 0 .60
Radieschen . . . 1 Gbd. 0.03 0 .04
Rettich . . . ^ . 1 St . 0.10 0.10

Obst.
Eßäpfcl . . . . IKg . 0.30 0.60
Kochäpfel . . . » 1 Kg. 0 .24 0 .30
Eßbirnen . . . .  1 Kg. 0.24 0.60
Kochbirnen . . . 1 Kg. 0.16 0.30
Weintrauben . . 1 Kg. 0 .90 1.00

anSländ . . 1 Kg. 0.00 1 .00
Quitten . . . . 1 Kg. 0.40 0 .40
Zitronen . . . . I Et . 0.06 0.10
Apfelsinen . . . ISt . 0.08 0.10
Bananen . . . ISt . 0.12 0 .15
Kastanien . . . IKg . 0.30 0 .60
Walnüffe . . . .  1 Kg. 1.00 1.10
Hasclnüffe . . . I Kg. 1.50 1 .60

Fische.
Heringe , gesalzen 1 St . 0.12 0.16
Seeweißl . (Merl .) 1 Kg. 0.80 1.00
Dth- llstsch , , . , 10t , 1,20 1.60

GanS . « .
Enten , Junge
Hahn > . .
Huhn . . .
Taube . . .
Hase . . ,
Wildragout .

1 Kg. 2.00 2.00
ISt . 4 .00 4.80
ISt . 1 .70 1.30
ISt . 2.50 2 .80
1 St . 0 .80 1.20
1 St . 4 .80 4 .80
IKg . 1.00 1.00

Fleischwaren.
Die Lbr. Fleischpr. wer». » . einmal
im Monat notiert nnd veröffentlicht.
Schinken I. AnSsch». 1 Kg. 4 .00 4 .40

1 Kg. 2.00 2.00
IKg , 1 .80 2 .00
1K » 1.20 1.20
IKg . 1.80 2.00
IKg . 1 .80 2 .00
IKg . 1 .00 1.80
IKg . 1 .20 1 .20

IKg . 1.20 1.20
1 Kg. 1 .60 2.00
1 Kg. 0.90 1.00

Dörrfleisch
Solperfleisch . .
NIercnfett » . .
Schwartcnmagen .
Bratwurst . . ,
Fletschwnrst . . .
Lebernnrrst . , .
Leberwurst, bessere

u. HauSmacher . 1 Kg. 1.00 2.00
Blutwurst , frisch .
Blutw . sHauSm.)
Roßfl - ssch . . .

Mehl im Großhandel.
Weizenmehl Nr . 0 100 Stg-41 .50 42 .00
NoggenmehlNr . 0 100 » 9.36 .00 36 .00

Brot.
Schwarzbrot . . 1 Laib 0.52 0.54
Weißbrot . . . 1 Laib 0 .56 0.58
Semmel (Brötchen) IKg . 0.63 0.66

Kolonialwaren.
Weizenmehl z. Spekse-

bercitg. Nr. 0 . IKg . 0.50 0.52
Erbsen z. K., ungesch. 1 Kg. 1 .00 1 .00
Spetsebohnen . . 1 Kg. 0.70 0 .90
Linsen . . . . .  IKg . 1.20 1 .40
Fadennudeln . . IKg . 0.80 1 .00
Weizengrieß , . . IKg . 0.56 0.60
Gerstengraupen
Ress • * » »
Hafergrütze . »
Haferslockcn

l Kg. 0 .70 0.80
IKg . 0 .80 1.00
I Kg. 0 .70 0 .70
1 Kg. 0 .04 0.70

Gemischtes Nackobst 1 Kg. l .gl) 1,60
Kaffee, gcbr. . . 1 Kg. 3.20 8.20
Zucker, harter . « IKg . 0.52 0.56
Spelscsalz . . . IKg . 0.20 0.20
Schweineschm. auSl. 1 Kg. 2 .00 2.00

Heiz- u . Belenchtungsstoffe.
Stelnk. (HauSvr.) M Kg. 1.42 150
Braunkohlenbrik. öll Kg. 1.20 1 25
Braunkohlenbrik . 100 St . 1 20 1.26

, , , » 1« , 0.2» VLS

wer gibt Auskunft ^über

Reservist Emil Nennert
. 7 . Komp ., Res . -Juf . -Reg . Nr . 80 , 21 . Div . ,
' 18. Armeekorps.

Am 8. oder 9. Sept . im Wald Mogneville ver¬
wundet und seitdem keine Nachricht von ihm.
Um Mitteilung bittet Frau Marie Rennert,
Georgenborn b. Schlangenbad. [3001

Reservist Huöolf Imme!
6 . j?omp ., Jnf .-Regt . 116, 38 . Division,
18. Armeekorps.

Am 9. ober 10. September am Marnekanal vermißt
und ist seitdem keine Nachricht von ihm zu er¬
langen. Um Mitteilung bittet Frau Rudolf
Jmmel , Uebernthal , Post Offenbach, Dillkreis.

KriegssreiM.Walter Tohmann II
aus Weilbnrg , 116. Jnf .-Regt . , 5 . Komp.

seit dem Nachtgefecht bei Le Quesnoy bei Rohe am
30./31. Oktober vermißt . Höchstwahrscheinlich bei
dem Sturm auf die rechte Dorsseite tot oder schwer
verwundet liegen geblieben und so in Jeindeshand
geraten. Nachricht erbeten an Amtsgerichtsrat 'sc
D. Sohmann in Weilbnrg . _

Merkblatt
für die Hinterbliebenen der geiallenen oder an Wunden und
sonstigen Kriegsdienstbeschädigunsen gestorbenen Teilnehmer

am Kriege 1914.
A. Gnadengebührniffc.

1. Hinterlätzt ein gefallener usw. Kriegsteilnehmer eine
Witwe oder eheliche oder legitimierte Abkömmlinge, so werden
für einen gewissen Zeitraum nach dem Tode des,  Kriegsteil-
nebmers Gnadengebübrnifse gewährt.

2. Gnadengebübrnifse können auch gewährt werden, wenn der
Verstorbene Verwandte der aufsteigenöen Linie, Geschwister,
Geschwisterkinder ober Pflegekinder, deren Ernährer er ganz
oder überwiegend gewesen ist. in Bedürftigkeit hinterlätzt, oder
wenn und soweit der Nachlass nicht ausreicht, um die Kosten der
lebten Krankheit und der Beerdigung zu decken.

3. Der Antrag auf Zahlung der Gnadengebübrniffe ist ent¬
weder an diejenige stellvertretende Korvsintendantur , zu deren
Geschäftsbereich der Truppenteil usw. des Verstorbenen gebärt
oder an das für den Wohn- oder Aufenthaltsort zuständige Be-
zirkskommanöo zu richten. Letzteres sorgt dann für die Weiter¬
gabe. An Belegstückensind dem Anträge bcizufüacn:

al eine Bescheinigung des Truvventeils usw. über die Hobe
des Gnadengebalts oder der Gnabenlöbnung des Verstor¬
benen und über die Dauer der Emvfangsberechtignng.

hl eine militärdienstitch beglaubigte Bescheinigung über den
Tod des Kriegsteilnehmers . „ , . . .

e) in den Fällen zu 2 ausserdem eine amtliche Bescheinigung
über den Verwandtschaftsgrad und das Verhältnis zum
Verstorbenen. , , „ ,

Können - Bescheinigungen der zu a und b erwähnten Art
nicht gleich beigebracht werden, so sind bestimmte Angaben über
den Dienstgrad, die Dienststellung und den Truvventeil oder die
Behörde des Verstorbenen erforderlich und als Ausweise über
den Tod die in Hüiidcn der Antragsteller befindlichen Mit¬
teilungen der Truvventeilc usw., Auszüge aus Kriegsranglilten
oder Kriegsstammrollen , Todesanzeigen und Nachrufe der
Truppenteile und Behörden im Militär -Wochenblatt oder in
sonstigen Zeitungen und Zeitschriften beizufügeu. Auch em Hin¬
weis auf die Nummer der amtlichen Verlustlisten wurde
genügen

Auf Antrag stellt das Zentral -Nachweise-Burean des Kriegs¬
ministeriums in Berlin NW. 7. Dorotbeenstr. 48. besondere Todes-
beschcinigungen aus . . ,B. Vcrsorgnngsgebuhrmffc.

4. Nach Ablauf der Gnadenzcit erkalten die Witwe und die
Kinder — letztere bis zu 18 Jahren — Witwen- und Walsengeld,
sowie Kriegswitwen - und Kriegswaisengelö.

5. Der Antrag ans Bewilligung der VersorgimgSgebubrnlsse
zu 4 ist an die Ortsvolizeibebörde des Wohnorts oder des anläss¬
lich des Krieges gewählten Aufenthaltsorts zu richten.

An Belegstückensind beizufügen: , . , „
1 *1 die Geburtsurkunden der Eheleute (können wegfallen,

wenn die Geburtstage aus der Heiratsurkunde ersichtlich stno
oder wenn nur Waisen- und Kriegswaisengeld beansvrucht wird
oder wenn die Ehe über 9 Jahre bestanden Bat) ;

2 *1 die Heiratsurkunde oder, wenn Waisen aus mehreren
Ehen versorgungsberechtigt sind, die betreffenden Heirats¬
urkunden sGeburts - und Heiratsurkunden der vor dem 1. 4.
1887 verheirateten , bei der vreutzischen Militarwltwenkaffe verf
sicherten Offiziere und Beamten befinden sich in der Regel vci
der Generaldirektion der vreutzischen Militär -Witwenvenstons-
anstatt in Berlin W. 66. Leipziger Strasse 51:

3.*) die standesamtliche Urkunde über das .Ableben des Ehe¬
manns und, falls die versorgungSbcrcchtigten Kinder auch ihre
leibliche Mutter , verloren haben, noch die standesamtliche Ur¬
kunde über das Ableben der Ehefrau (für den Ehemann ge¬
gebenenfalls einen der oben zu 3 erwähnten Ausweises:

4.*) die standesamtliche Geburtsurkunde für tedes ver-
sorgungsberechtigte Kind unter 18 Jahren:

5. amtliche Bescheinigung darüber , dass ^
al die Ebe nicht rechtskräftig geschieden oder die ebeliche Ge¬

meinschaft nicht rechtskräftig aufgehoben war skann weg¬
sallen, wenn in der Sterbeur 'unde die Ebefran >des Ver¬
storbenen mit ihrem Ruf-, ^'jännes - und Gebirrtsnamen
als dessen Witwe bezeichnet >ul . .

hl die Mädchen im Alter von 16 Jabren und darüber niair
verheiratet (oder verbeiratet gewesen) sind. , „

c) keines der Kinder oder wer von ihnen in die Anstalten oes
Potsdanischen Grossen Militärmaisenbauses aufgeiwmmen lst-

6. gerichtliche Bestallung des Vormundes oder Pflegers:
7. außerdem ist in dem Antrag anzugeben, .

al ob und wo der Verstorbene als Beamter im Reichs-,
Staats - oder Kommunalbicnste, bei den Versicherungs¬
anstalten für die Invalidenversicherung oder bei stan-
difchen oder solchen Instituten angestellt war . die ganz oder
zuni Teil aus Mitteln des Reichs, Staates oder der Gc-
meinben unterhalten werden,

bl der zukünftige Wohnsitz der Witwe.
0 . Kricgsctterngeld . .

6. Den Verwandten der ausstcigende» Linie iVaier uno
jeder Großvater , Mutter und iede Großmutter ) kann für die
Dauer der Bedürftigkeit ein Krienseltcrngeld gewährt werden,
wenn der verstorbene Kriegsteilnehmer

al vor Eintritt in das Feldheer oder . . ~
b) nach seiner Entlassung aus diesem zur Zeit keines Tode»

oder bis zu seiner letzten KranKeit ihren Lebensnnterba»
ganz oder überwiegend bestritten bat . ,

Der Antrag ist ebenfalls an die Ortsvolizeiverwaliung des
Wohnorts oder des anlässlich des Krieges aewäbltcn voruber-
aebcndcn Aufenthaltsorts zu richten. Ihm ist eine standesamt¬
liche Sterbeurkunde über den Gefallenen usw. ober, falls eine
folcbe noch nicht zu erlangen ist, ein Ausweis der zu 3 bezeichn
neten Art beizusügen.

«-) Anstelle der gebüyrcnpslichügen Auszüge aus den SlaubcSmntS-
registern sind Bescheinigungen in abgclürzier Form (nicht Abschriften) i»,
lässig, die in Preußen »nier Siegel und Unterschrift des SiaudcSbcauuea
kostenfrei ausgestellt werden, die entscheidenden Tatsachen ergebe« und dt«
maßgebende« Date« t» B-chstahe» aaŜ schriebe» ttrijalk» , **
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